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1. Bilder über Jugend und Jugendliche erweitern
2. Zugang zu jungen Menschen finden, Ansprechpersonen bieten, 

Methoden der Sozialarbeit nutzen, nahtlose Übergänge herstellen, 
Projekte initiieren, über Altersgrenzen hinaus denken und handeln

3. Lebensentwürfe entwickeln, mit Jugendlichen Zukunftsbilder schaffen 
4. Arbeitgeberkontakte gestalten, Betriebsnähe fokussieren
5. In Zielen und Wirkungen denken, nachhaltige Erfolge anerkennen 

Überblick:
5 Handlungsfelder
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Weg von…
 festem Lebensabschnitt
 normierten Übergängen

Hin zu…
 Lebensverlaufsperspektive
 einem hoch ausdifferenzierten 

Übergangssystem

Handlungsfeld 1
Bilder über Jugend 

und Jugendliche erweitern
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Aus: Bundesagentur für Arbeit (2014). Chancen ergreifen im Arbeitsbündnis Jugend und Beruf. 
Sozialleistungsträger kooperieren, junge Menschen profitieren. Seite 6.

Abb. 1: 
Ohne Titel

Bilder über Jugendliche
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Die Grafik von Heidi Kull beruht auf Eindrücken, die zu Beginn 
der Veranstaltung bei den Teilnehmenden eingeholt wurden.

Abb. 2A: Junge Frauen
im SGB II aus Sicht 
von Teilnehmenden 
am Tag der Jobcenter

Bilder über junge Frauen
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Beispielattribute
• mit 16 Mutter, wirkt aber älter
• bringt zur Beratung 

im Jobcenter ihr Kind mit
• teilweise stylisch
• verschlossene Körperhaltung
• ernster Gesichtsausdruck



Die Grafik von Heidi Kull beruht auf Eindrücken, die zu Beginn 
der Veranstaltung bei den Teilnehmenden eingeholt wurden.

Bilder über junge Männer
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Abb. 2B: Junge Frauen
im SGB II aus Sicht 
von Teilnehmenden 
am Tag der Jobcenter

Beispielattribute
• Basecap
• Blender
• überhebliche Haltung



Abb. 3: Einblick 
in prekäres Milieu

Sinus-Studie 
“Lebenswelten 
von Jugendlichen”. 

Bilder über Jugendliche
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Weg von…
 Defizitperspektive 

(„kaputte Masse“)
 pauschalen Bildern 

und Stereotypen

Hin zu…
 Ressourcenorientierung 

(Potenzialträger)
 individuellen 

Betrachtungsweisen

Handlungsfeld 1
Bilder über Jugend 

und Jugendliche erweitern
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Denkanstöße
1. Lernen Sie die jungen Menschen kennen.
Wer sind unsere Jugendlichen und jungen Erwachsenen?

2. Erweitern Sie Ihre Perspektiven.
Welche Bilder haben wir? Wie gelingt der Perspektivwechsel?

Was ist ein erfolgreicher Übergang?
Welche Wirkungen haben die Bilder auf Beratung und Vermittlung?
Was sind persönliche Ressourcen der jungen Menschen?
Was ermöglicht individuelle Zugänge und Lösungen? 

Handlungsfeld 1
Bilder über Jugend 

und Jugendliche erweitern
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 Zugang finden, neue Ansprache- und Interaktionsformate entwickeln, 
Zeit geben, Umwege gehen

 Ansprechpersonen bieten; 
Reduktion von Helfern, Fokussierung 
auf eine oder wenige Personen

 Methoden der Sozialarbeit nutzen
 nahtlose Übergänge herstellen
 Projekte initiieren
 über die Altersgrenzen hinaus denken und handeln

Handlungsfeld 2
Zugang, Ansprechpersonen, 

nahtlose Übergänge…
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 Lebens- und Lebenslaufperspektiven entwickeln
 mit Zielen motivieren: 

Was ist ein gutes Leben?
 Treppen bauen
 auf den Lebenslauf gerichtete 

Beratungsformate schaffen

Handlungsfeld 3
Lebensentwürfe entwickeln,

mit Jugendlichen Zukunftsbilder schaffen
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 Kompetenzerfahrungen schaffen
 Betriebe als wichtigste 

Lern- und Ausbildungsorte nutzen
 Arbeitgeber bei der Bewerbersuche, 

Ausbildung und Beschäftigung 
junger Menschen unterstützen 

 kurze Wege zwischen Jobcenter 
und Arbeitgebern sicherstellen

 Vernetzungen lokal und regional vorantreiben

Handlungsfeld 4
Arbeitgeberkontakte gestalten,

Betriebsnähe fokussieren
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 arbeitsmarktpolitische Programme 
ausschöpfen

 in Zielen und Wirkungen denken
 sich im Verbund fokussieren
 Nachhaltigkeit sichtbar 

machen und anerkennen

Handlungsfeld 5
In Zielen und Wirkungen denken, 
nachhaltige Erfolge anerkennen
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Abschluss

14Grafik: Heidi Kull

Erkennen und nutzen Sie 
Ihren persönlichen Einflussbereich!
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